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Stichwort Flüchtlinge 5 alt und geht es.n ıcCı cC ıcCı cC 5o menchm&] en rnsberg sich olcklich in ihrer Lajlen 
Strauss: Ein !andidat 7/8 in Arnsberg denke, werde ich richtig traurig elt ler Illusion-n und Ligen, 
olen 9/10 auf das Gym- "el: wii: »icht erst i.ber olitik Vielleich krie rn sie Linder, Tür 

!leroin 11/12 nasium Lauren- vo. cn, “iv in rnsbere \raitii- die sie,wie sie zlauben, aur des 
Kommunales 13 tianum, Er ist ziert wid, scnüern vielnel:r bes.e wollen und tun, Nass wnch 
Noorsoldaten SID-Falken-, "in's sorwee: Ic ' ine ver- Wird so lange gefeilt und re- 

419 redakteur der "ies soll vielmehr eire cHil- lunsen von dem Find 30 in etwa 
Jungdemokratennews 5 Lupe Ansonsten derur- einer mpfinduncen, eo- übeveinsticmen, Dis linder zei- 

| u hört er gern berittungen, „indröcko sein, ob- gen Zunelrung und Anerkeunung, 
1: YO "usik, trinkt wohl die eobachtungen und :m- welche die "ltcm und deren Er- 
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A), raucht gern, "anchmal mit den meinen iberlap- besitzen die }inder ein eirenes 
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e: ; n vielen Situationen spürt man pubert'ire berranesthase at N Zeitung für Jugentliche “ ; en ’ e \ rangsphs;e at,un 

Hochsauerland = ‚ . eNSCLEr sird, die hier '" leben", wirst bald zrenau so darken wie 
. Ich selber karn mich oft auch wir usw," 

Leitender Redakteur: Frank !'onsel (Verantwortlich im Ticht davon freisprechen, „as las ellss mit dern Tuer2nd- 
Sinno dos "resserochts, ViSAP) 's ist besti mt nicht nur ms>s- lichen zu tun bat? C‚,re aarze 
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gznau das, was diese Jes>]l]l- June, “orzuf ich im "runie genao.xer hin- schaft praktiziert, \,ir iuGam 
Die Rupe erscheint vierteljihrig und ist kostenlos, eus will, ist ‘idersprüchlichkeit unsere edanken, die kritisch 
Nedaktionsanschrifi Nedaktionsanschrifiı Nedaktionsanschrifi frank Hensel b-i vielen Jugerdlichen !bei mir und verächtend zur Gesellschaft 

.bricens auch), Ich will mal ver- siehen und leren oft esrau das 
5760 Arnsberg 2 Tel, ( suchen, dus zu erkliren, &leiche "erhalten an, wie die 
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ZUF und RD, eirmal im Jahr “eih- .® 3, 0b haben die "Item 

: : N a recht, wenn sie meinen daßaäa ac! triebsjubiläum, Schüt- 5 3 ö rg ARD: EU rachten, .o 53 ’ dich in einer pubertären ber- 
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ARNSBERG 
anzublausn, wle ı..r ..r olnet iu 
yurde und wird, Die Kinder “rieo- 
»on Wiler Kinder und so geht 
das woltor bis ins "rentliche 

(oder bis zum GAU), 
vitte macht euch nur nicht gie 

Illusion,das es eine !ntschuldi- 
rung sel,wenn du plötzlich wie- 
der oder immernoch mitschwimmst, 
"nur" weil du ständig merkst, 
und spürst,daß du ja nicht zum 
altsrnativen Leben gelassen 
wirst, Und es passiert schnell, 
daß du in der Masse bist und 

wie sie bist, 
tlach bitte nioht den Fehler wie 
ich und halte dich an eine schein- 

progressive Gruppe wie ich und 
begibst dich dann In so eine 
richtige Pasivität unter dem 

Motto: Ja hier sind die Pro- 

ich spreche gerade von der Tee- 
stube „
Viele von den Teestubestammbe- 

suchern glauben,sie seien mäch- 
tig alternativ und anders als 
die anderen,aber kommen Sonntas- 
abend mit Fapies fettem Auto 
angebraust und erzählen dir 5 
“inuten später einen groß von 
Umweltbewußtsein,(Ja,ich weiß, 
ich fahre auch ein schrecklia 
ches Spritschluckendes Mockick) 
oder sie erzählen dir,sie hätten 

Unternehmer sind nunmal Ausbeu- 
ter und Nazis, Oder sie erzähl- 
en dir sie würden sexuelle Frei- 

heit fordern,doch Heteros und 
Homos sind Kranke oder Perver- 

se# oder sie,,„.‚ach,keinen Bock 
mehr,sonst brauch ich noch ein 
vaar Seiten mehr, 
von außen alles herrlich ’ro- 

gressive,reiß die Augen auf, 
die meisten spielen nur oft die 
{tmosphäre, (Ich manchmal such) 
Das ist genau so ne Tücge wie 
vieles andere, 
"5 wird endlich Zeit,daß wir 
auch dazu stehen,was wir denken, 
Von nichts kommt noch wenizer, 
Hoffentlich bin ich nicht mih- 
verstanden worden, Ich will kei- 

ne Revolution ‚kein totalas 
Gaos,sondern Anfänge im privaven 
„erelrh,zu Hause,in dar Y’lass®, 
an aın an Arbeitsplatz,in der Clique 

und anderswo „ .„enn du warn verün« 

dam willst, denn tu en nuch,aber 
fang bei dir an, Aufi . 
Ioh habs versucht keinen persün- 

lich anzumachen,'aber wem ler Schuh 
paßt,der soll ihn sich aurh ruhir 
anziehen, 'ußerdem mag es den An- 
schein haben,ich sei ein .!oralapo- 
stel, Aber wer mich so n bischen 
kennt,der weiß auch, daß einige Da- 
chen w>hl auch auf mich zutreffen 
und ds will ich auch nicht mit 
mainer Trkenntnis Sntschuldiren, 

Dann noch was danke fürs durch- 

lesen, Martin ‘iostermann 

10h weil,se 
Ich weiß ein Blimlein 

nrot \ 

ich roll os gem in eitel Samt 

und rauch‘s als Zigarettchen 

Das 
gibt mir derart den Rost, 
das os sich nicht beschreiben 
1äßt, 

weiß der Teufel von wem 

in diesmw !rtikel nüchte ich nicht 

„uf das allgennine Flüchtlines- 
‚xroblem und "lüchtlineselend hin- 
weisen,\cas jederzeit und germe 
"lüchtlinge ausbösen kFommunist- 
isthen Zwanssstaaten (DIR, Viet- 
naa,,.) in unsere "rTechtsstaat- 
liche Gesellschaft integriert 
woerden,ist klar,Zwar muß diesen 
“ensrhen auch geholfen werden, 
uber wie sieht es m!t Fl’ichtling- 
on und politischer sylbittenden 
aus südlichen- urd s'äamerikani- 
schien faschistischen Tilitärdik- 
ta:urer aus" I6 verweigerte mitte 
Januer 1975 ücr damals noch an- 
„ierende baden-württombersische 
"inisterpräsident Filbinger dum 
unter Salvador Allenräe regieren- 
den Ninister .lmeyda und i#4 an- 
deren rrominentenr U! Tolitil:ern 

tisches Asyl, Zwei Jahre vorher 
rerhtfertigte selr Tarteifreund 
ieck den Putsch ‘und das Verbot 

Jegelicher politischer ‘kijvitätben, 
ber Jas als KZ ein erichtete eırichtete erichtete 

wationalstadion sagte Heck:"iag 
Leben im Stadion ist bei sonnigen. 
Teüklingswetter recht angenehm," 
Im Nationalstadion werden laut 
„‚chätzungen der New York Times 
ungefähr 150001 Iienschen festge- 

kalten,Doch vom Terror und den 
Bluttaten der Junta unter “inochet 

will ich nicht reden-die sind je- 
3em informierten,ehrlichen lien- 
sch-n ohnehin bekannt, ‘ber hat 
der Y“ilitärputsch für die ..evül- 
kerung Chiles irgendwelche Vor- 
weils gebracht? 
shiles \Werktätisge müssen statt 
friiher 445tunden nun 48 "tuncen 

ic icı ic der \ioche arbeiten,ohne zus .iz- 
liches Intreld, Die iiinder in 
den .rmenvierteln bekommen nicht- 
mehr “cstenlos eiren halban iter 

Milch täglich wie un:er *llendo, 
Die von der Volksfront fostgesutz- 
ten Niedrigpreise fiir Jedarfseiter 
sind aufrehoben und die "apitalisten 
dürfsn wieder fra bestimme;, "ies 
sin! nur eini-n waeitsre „eisnyiule 

für der. Kasas\,rophalen Zustand ın n 
hile, 
Schuld am Sburze !llende !llendeı !llende ıvt vt .m .ım .m 

sicolhallas ‘enisch aus ‘| A Re- 

„tarungsg- und Yinanzkreisen(be- 
ist die"üperaiion Zentaur'" in den 
chilonischs Banlkmoten in den USA 
gedruokt und in Chile verbreitet 
wurden, Dies sollte die Inflation 
anheizen) ‚dem amerikanischen Ge- 
heimdionst OIA, der 8 "'illionen 
Mollar für Aktionen ssegen li“ chi- 
lenischo Volkgfront organisisrte 

ınd nd gab dem I‘T Konzorn,dessen In. 
vessionen sisu in Chile „ur etwa 

Sst Millionen Di! bolaufen, Das \e- 
ierungsprogranmm sah eins Verre- 
sallschaftung der ITT eiz.ven 
“eleronasellschaft vor, !!lar,d:3 
4er Iü Iıü Iü .onzem an elner Ausschal- 
tung Zllendes interessiert war, 
Diese Yumpanen uni noch andere 
Imporialisten und mul!inavionale 
mzseme stürkien dem Willitlr und 
Jen rechtsradikalen Kroisen auf 
ihre {rt den Rücken, IN diesem Zu- 
samnenhang lieg. mir ein AUIFAGEO 
von !lfred Iregger auf den Herz- 
ens "Weder in Chile noch in 'r- 
gentinien kat sich das Kilitör an 
Aie Wacht -edrängt, In Chile und 
\rgentinien.:hat das Militär netar, 
was die Reichswehr 1953 «egenüber 
Hitler vers’iumt hat! 
Viele Staaten unter ihnen Mexiko 

oulgarlen, die 7SSR,DDR,Ungarn, 
xünäisten Chile ihre diplomati- 
schen neziehungen, Doch mie Sep- 
tember erklärte sich die oundes- 

regierung bereit,weitere finanz- 
ielle Zugeständnisse zu machen, 

Ich schließe mich der 
Neinung des chilenischen Volles 
an, und hoffe,daß Chile eines 
Tases ein lebenswertes Land sein 
wird, ohne imperialistische Aus- 
beutwie und bundesdautscher fc- 
winnsucht, 

Thomns Tune 
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Steil's Radio ein, 
wo immer Du bist. 
Laß TV Dich erfreu'n, 
wenn im Freien 
Freizeit ist! 

Gutenbergplatz und Alter Markt 

Hätten Sie's gewußt? Daß jedes 
zweite Buch, das im Handel ist, 
nur bis zu 10 Mark kostet? Und 
daß 52% aler in den letzten zehn 
Jahren erschlensnen Bücher an 
oder unter dieser Preisgrenze 
legen? 
Wir wollen damit sagen: Wem 

das Lesen teuer ist, der kann 08 

speziele Fragen betzifft: Wir Buchhändler 

Sn Zeichen gesetzt. Damik fie wissen, wo is bestens 
m sind. 

BEIM 
BUCH 
HÄNDLER 

Bio auf dieses Zeichen. 

"Es muß wesentlich tiefer sinken, 
bis wir Aussicht haben, politisch 
mit unseren Vorstellungen, War- 
nungen, Vorschlägen gehört werden. 
Es muß also eine Art Offenbarungs-- 
eid und ein Schock im öffentlichem 
Bewußtsein erfolgen... Denn die 
Krise muß so grad werden, daß das, 
was wir für die Sanierung notwend eg 
halten, dann auf einem psychologisch 
besseren Boden beginnen kann als 
heute."(Geheimrede 1974 in Scnthofen 
{1)) 
"Ich tin ein Deutschnationaler und 
fordere bedingungsloser Gehorsam."{} 
Zwei Zitate von Strauß, dem Ken 

lerkzndidaten der CSU/CDU. Aus der 
Zusammenhang herausgerissen, Ater 
tretzdem aussagekräftig genug, un 
einiges über F,J.S. zu berichten. 

192" trat Strauß in das NS-Kraft- 

fahrerkorgs ein. Schnell wurde er 
dee, "weltanschaulicher Refere’+ 
und Rottenführer beim Sturm 23, M#e 
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"bei scirer Tntellirerz 
sicherlich schon damals Kir 

gesörden ist, daß men einem 
uniritirchen Purliitm ied- 

weden Unsinn, etwa Gleict- 
setzung von Hochfin net, Ju- 
dertum, Freimaurerei urd 
We.tkommunismus schm>ckh 
machen knnn, knınn, knnn, sofern mar s 
mit Schlagworten begnüst 
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Sogar der deutsche Richterbund 
sah sich veranlaßt, F!J.S. daran 
zu erinnern, daß er Nazi-Vokabu- 
lar gebrauchen würde, wenn er 
die Mitelieder der AFPO folgender 
maßen betiteln würde: 

"Die Außergesetzlichen... beneh- | 
men sich wie Tiere, auf die die 
Anwendung der für Menschen ge- 
machten Gesetze nicht möglich 
sind(7) i 

gar ein zweiter Hitler. Er weiß 

genau welche innenpolitischen 
Risiken ein neuer Faschismus mit 

sich bringt. Was auf jeden Fall 
mit F.J.S. kommt ist ein schärfe 

rer Druck gegenüber allen demo- 
kratischken und/oder gewerkschaft 
lichen Kräften. 
F.J.S. will mit seinen'Genos-en'! 

ein sehr rechtes, reaktionäres 
Konzept durch‘etzen, soweit wie 
innen- und ausenpolitischmöglich. 
Mehr Aufrüsten, mehr Berufsver- 
bote, mehr Atomkraftwerke, 3ta- 
tionierung der Neutronenbombe in 
der BRD, Spaltung der Einheits- 
zewerkschaft, mehr Polizei ... 
Die CSU/CDU wird alles daran 
setzen, um Strauß als den gros- 
sen Retter aus allenmöglichen 
Krisen zu präsentieren. 

Bony M 

Alan Parsons Projekt 

Udo Lindenberg 

Mike Oläfield 

Rainbow 

Klassik - LP's 

Wichtig ist deßhalb F.J.S. 
bei jeder Möglichkeit eime 
Schlappe beizubringen. De 
sinnloseste Methode ist aller 
dings Strauß mit Eiern zu 
beschmeißen. Zum ersten wart& 
F.J.S. nur auf solche Reak- 

tionen, um mal wieder über 
die Linken herzuziehen, zum 
anderen wären mir nversönlich 
die Eier viel zu schade für 
diesen Mann. 

Übrigens besteht vi>»lleicht 
im n’ichsten Frühjahr dieMög- 
lichkeit F.J.S. beim Wähler- 

stimmenfang in Surdern zu 
beobachten, wenn er dort 
wirklich eine Wshlkanrfve - 

anstaltung macht. Wir 
lassen uns wenn er kommt ber 
ejcher nicht das Maul ver- 

bieten. . 
Gegen den Abbau der Demokratie, 

deshalb Stoppt Strauß solange 
es noch geht; denn einmal an 
die Macht gekommen will er 
"so aufräumen, daß bis zum 
Ende dieres Jahrhunderts von 
diesen Banditen keiner mehr 

wagt, in Deutschland das 
Maul aufzumachen."(8) 
Informationsquellen: 
ZitatNr.1 -Elan 7/79 

" Spiegel 30.11.70 
Sch arzbuch 
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Am 1.9.1939 überfielen die 

deutschen Faschisten Polen, 

Jahre der Verfolgung und Aus- 
rottung des polnischen Volkes 
durch die deutschen Okupanten 
begannen. In fast jeder polnisch«e 
en Femilie gibt es heute zu- 
mindestens einen Fall, wo ein 
Familienangehöriger durch den 
NS-Terror zu Tode gekommen ist, 

Doch das polnische Volk ließ 

sick nicht so einfach abschlach- 
ten. Es gab organisierten Wider- 
stand von vornämlich 2 Unter- 
Srundarmeen. Sie unterstützten 
im April 1943 den Aufstand der 
Juden im Warschauer Chetto 
und führten im Sommer 1944 den 
"Warschauer Aufstand" durch. 

Die "Armee im Lende" (absek. AK) 
war die militärische, Untergrund- 
orgnisatio: der Londoner Exil- 
regierung in Polen. Die pol- 
nischen Kommunisten hingegen 
bildeten den "Verband zum Kampf 
für die Befreiung" und die pol- 
nische Arbeiterpartei PPR. 
Diese PPR verband sich mit einer 

von der Scwietunion aufgebauten 
Exilregierung und am 31.12.1943 
wurde im Untergrund der kommu- 
nistisch seführte Landesnationat 
rat gebildet. Der Landesnatio- 
nalrat übernahm in den bereits 
von der Roten Armee befreiten 

Geb#ten Polens die Regierungs- 
sewalt. Durch diesen Akt wurde 
er zum Rivalen der von kapita- 
listischen Ländern unterstützten 

Londoner Exilregierung. 
Um dem Marktanspruch de: Lan- 

desnationalrates etwas Gleich- 
wertiges entgegensetzen zu 
können, zettelte die Londoner 
Exilregierung durch ihre Unter- 
erundarmee "AK" den Warschauer 
Aufstand an. Warschau sollte 
aus eigener Kraft befreit werden 
und nicht durch die ROTE ARMEE, 
die bereits am anderen Weich- 

re 
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selufer nahe Warschau war. Der 

ziemlich aussichtslose Aufstand 
“tie von den deutschen Okku- 

panten niedergeschlagen, Warß chau 
dem Erdboden gleichgemacht urd 
die dortige Bevölkerung vertrie- 
ben. Das mißlingen dieses Aufstan- 
des wurde von der polnischen 
Bevölkerung als Verrat der Lon- 
doner Bxilregierung am rolnisch- 
en Volke gewertet. Damit hätte 

die Londoner Exilregierung jeg- 
lichen Macht sispruch verspielt. 
Das polnische Volk entschied 

sich für den Landesnationalrat 
und damit für den Weg zum 
Sozialismus. 

Daß diese Entscheidung nickt 
falsch war zeigten die Leistung- 
en der polnischen Bevölkerung 
nach Kriegsende bis heute. 

Durch ihren starken Freiheits- 
willen und Natioralstolz gelang 
es ihnen die am 22. Juli 1944 

regründete Volksrepublik Polen 
aufzubauen. Mit nur allzu ge- 

ringer finanziellen Unterstütz- 
ung gelang es Poler nach der 
Abtretung einiger Agrargebiete 
an die Sowietunion und den Ge- 
winn ehemals deutscher Industrie- 
gebiete wie Nieder- und Ober- 

schlesien eine Umstrukterierung 
vom Agraär- zum Industriestaat 

[ 

Pi 2 PETE NE PA) 
EL REES AN )) 



durchzuführen und eine mehr oJder 

weniger florierende Planwirtschaft 
ins Laufen zu bringen. 1968 stamn- 
ten 7% des Nationaleinkommens 
aus dem vergesellschafteten Teil 
der Wirtschaft Während 1929 das 
Verhältnis (Wert) von Agrarpro- 
duktion von Produktion von In- 

dustrie und Bergbau 68:32 war, 
liegt es(1968) bei 29:71, 
Die eigentliche Leistung der 

xommunistischen Regierung liegt 
jedoch auf einem anderen Gebiet, 
Die Förderung und Aufrecht:rhal.- 
tung des antifaschistischen Geis- 
tes in Polen wird gehr gründlich 
betreiben. 
Vor allem die wichtige Erhaltung 

der Grdenkstätten Maidanek, pirken- 
au, Auschwitz,Treblinka,...,„als 
immer währende Mahrmale des deut- 

schen Faschismus,wird sehr sorg- 
fältig gehandhabt. 
Doch konmen jugendliche Deutsche 
aus der BRD nach Polen,so werden 
sie nicht mit Feindseeligkeit he- 
handelt,sondern sind beliebte 
Diskussionspartner,denn der polniscre 
Jugendliche und auch der ältere 
Bürger hat durch das polnischeNach- 
kriegsschulwesen ünd sonstige 
Bildungswesen gelernt, zwischen 
deutschen Faschisten und dem deutschsn 

Volke zu unterscheiden, was mich, 
der ich bundesdeutscher Jugendlicher 
bin teschämt. 
Trotz all dieser eindrucksvollen 

Leistungen darf nicht vergerisen wer- 
den daß Polen von wirklichen Sozia- 
lismus wohl weit entfernt ist. 

{hnlich wie die Tschechoslowakei ist 
auch in Polen die Bürgerrechtsbe- 
wegung "Charta 77" sehr stark. Viele 

polnische Bürgerrechtler sitzen in 
Gefängnissen. Aber auch die linke 
Opposition im Lande ist stark. 
Menschen, die das Ziel, den Sozialis- 
mus in Polen zu verwirklichen nicht 

aufgeben. Zum Beispiel sitzen in 
polnischen Gefängnissen zahlreiche 
Linkssozialisten, die die Streiks 
organisierten, die angesicht der 
geplanten Lebensmittelpreiserhöhungen 
im Dezember 1970 unter Gomulka statt- 
fanden. Gomulka ist der Vorgänger des 
jetzigen Vorsitzenden des polnisc!.en 
26 Gicrek. 

Ich jedoch glaube fest daran, 
daß der polnische Freiheits- 
wille und Nationalstolz aus- 
reichen werden, damit die 
Volksrepublik durch eine er- 
neute Emanzipation, diesmal 
von der Sowietunion, endlich 
den Weg zum Sozialismus fort- 
setzen kann. 

Dieser Artikel soll nicht 
dazu dienen die Zustände im 

real existierenden sozial- ı  
istischen Polen.zu verherr- 

lichen, wohl aber soll ier 
Vorurteile gegenüber Polen 
seitens BRD-Jugendlicher ab- 
pauen und damit mehr Verständ- 
nis für dieses durch den 
deutschen Faschismus stark 

geschädigte Land werken. 
Wer Lust hat Polen selbst 

kennenzulernen, gleichzeitig 
mehr über die Faschistische 

Vergangenheit wissen will und 
bereit ist Friedensdienst in 
den Gedenkstätten Ausschwitz 

oder Maidanek zu leisten, 
sollte sich wenden an: 

Aktion Sünezeichen/Friedeis- 
dienst 
Jebensstraße I 
1000 Berlin 12 

Telefon 316701 

Evang.Schülerurteit 
i.Westf.(BK)e.V.,Berchum 
Ergsterweg 59 
5800 Hasen 1 

In der BRD gibt es zur Zeit 
ca. 60 000 Heroinsüchtige. Für 
diese gibt es ganze 1 500 Thera- 
pieplätze von staatlichen und 
freien Trägern. Nebenbei liegen 
die vorhandenen Therapieplätze 
nicht in den Drogenzentren im 
Ruhrgebiet oder am Rhein sondern 
im Schwarzwald oder in Oberbayern. 
Im letzten Jahr starben in der 

BRD 400 Heroinsüchtige. Dieses 
Jahr sind es bereitz jetzt mehr 
als 450 Tote. 
Was "ind die Ursachen dieser Bilanz? 

Bine Folge der Verst'rkung des 
Leistungsprinzips in unserer kavr 
talistische Fesellschaft ist die 

st-rke Isolierung des Einzelnen. 
Nur Leistung und materialistisches 
Denken zählt heute bei uns, was 
viele Menschen verzweifeln und re- 

signieren läßt. Einire von ihnen 
versuchen ihre Probleme durch har- 

te Drogen zu lösen. 
Die einzige Antwort des Staates 

iet die Verschärfung des Betäu- 
bunesmittelgesetzes. Die Ver- 

mehr Heroinsuchtige inhaftiert 
werden, was ihnen aber mit ihren 
Problemen keinen Schritt weiter 
hilft. Im Knast wird nicht the- 

rapiert, sondern nur verwahrt. 
Die Möglichkeiten dort auf Aus- 
weichdrogen umzusteigen ist sehr 
groß (z.B. Haarwasser). Nach Been- 
dipung dieser "liebevollen Ver- = 
wahrung" steht er wieder vor der 
gleichen Situation wie vorher. 
In Holland hineegen bewährt „ich 

schon seit längerem eine alterna- 
tive Behandlungsweise Drogenab- 
hängiger. Dort müssen sie nicht 
in den Knast, sondern werden in 
Freiheit behandelt. In einem 
Modellversuch in Amsterdam z.B. 

werden Drogenabhängige ambulant 
aufgenommen. Ein Physiater unter- 
hält sich mit den Patienten und 

hat die Möglichkeit ihm legaler- 
weise eine Art Morphiumersatz 
zu verschreiben, die sich der Pa- 

Während er sich diese Mittel 

abholt, findet eine Therapie 
statt. Diese Art der Behandlung 
hat einige Vorteile: 
1.) man wird nicht aw der ge- 

wohnten Umgebung herausge- 
rissen, z.B. aus der Fami- 
lie oder aus dem Freundes- 

kreis, denn es gibt auch 
noch andere als süchtige 
Bezugspersonen für den 
Fixer; 

2,) man wird nicht kriminalisiert, 
da der Fixer nun für sein 
Zeug nicht eintbrechen muß . 
und dadurch erst physisch 
und psychisch die Möglich- 
keit hat sich einer Thera- 

pie unterziehen zu können. 
Er ist zum einen nicht un- 

bedingt abgelenkt,zum ande- 
ren wird den Großdealern 
auf diese Weise das Wasser 

abgegraben. 
BETT EEE 

DIE AUGEN ZU TRETEN FE MU 
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In Einklang mit der Therapie 
wird des Zeug schrittweise ver- 
rineert, bis es dann genz ab- 
gesetzt wird. Zwei Arzte in 
Stuttgert und München haben 
ähnliche Versuche gestartet, 
auch recht erfolgreich. Sie 
wurden jedoch wegen Verstoßes 
gegen das Betäubungsmittelge- 
setz zu je 2 Jahren Haft ver- 
urteilt. ® 
Wir fordern für die BRD eine 

ähnliche Behandlung von Drogen- 
abhängigen wie in Holland, 
Außerdem sollte der Kampf nich! 
den kleinen Dealer oder den 
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Als die ersten Europäer in 
Amerika landeten, waren die Indi- 
aner die einzigen Bewohner des 
Kontinents, Ihnen gehörte das ge- 
samte Land. Heute besitzen sie 

weniger als 1%, 99% hingegen ge- 
hört der Nachkommen der Einwander- 

er. 

Die Landaneignung ist die Folge 
einer langen Reihe von Vertrags- 
brüchen der amerikanischen Bun- 

desregierung, begleitet von Aus- 
rottungsaktionen gegen die Urein- 
wohner, Bereits 1703 setzte die 

gesetzgebende Versammlung der Puri- 
taner von Neu-England eine Pramie 
von 40 Pfund Sterling auf jeden 
indianischen Skalp aus. In vielen 
Massakern, die meist als " Schlach- 
ten " in die amerikanische Ge- 

schichte eingingen, wurden massen- 
weise indianische Stämme niederge- 
macht. So ermordete am 28.12.1890 
die US-Armee 300 indianische Frauen, 
Kinder und Greise bei Wounded Knee, 

Wir alle kennen die legendäre 
Gestalt des Western-" Helden " 

Buffalo Bill. Er erlangte seine 
traurige Berühmtheit durch massen- 
hafte Erschießung von Büffeln; 
Büffel, die die Lebensgrundlage der 
indianischen Prärie-Stämme bildeten, 

In weniger als 2) Jahren wurde der 
Büffelbestand von ehemals 65 
Millionen auf einen Rest von 8oo 
Tieren im Jahre 1880 reduziert. 

Die Folge der Abschlachtung der 
Büffel waren Hungersnöte, Unter- 
und Mangelernährung, schließlich 
Massensterben der Prärie-Indianer. 

Nachdem die weißen Einwanderer 
ihnen Land, Reichtum und Kultur 
genommen hatten, zogen sie re- 
signierend vor der weißen Über- 
macht in die ihnen von der US- 

Regierung zugewiesenen Reservate, 
von denen nur wenige über genügend 
Ressourcen verfügten, um die dort 

Lebenden zu ernähren. Sobald je- 

doch irgend welche Bodenschätze 
die Reservate interessant machte, 
wurde die indianischen Bevölkerung 
vertrieben und in unfruchtbaren 

Landstrichen angesiedelt. 

Seitdem hat sich wenig an der 
systematischen Unterdrückung der 
Ureinwohner Nordamerikas geändert. 

Nur kurz wurde ihre heutige Situa- 
tion beleuchtet, als sie 1973 den 
Ort Founded Knee besetzten, um gegen 
die unmenschlichen Lebensbedingungen 
und gegen die Diskriminierung durch 
Behörden und Regierung zu protestieren. 

Sterilisationen 

Eine Untersuchung staatlicher 
Stellen erbrachte den Beweis, daß 
in den Krankenhäusern des indi- 

anischen Gesundheitsdienstes 

Sterilisationen ohne die gesetz- 
lich erforderliche Einwilligung 
der Betroffenen vorgenommen 

wurden. Entweder wird bei einer 

harmlosen Operation ( z.B. 
Blinddarm-Operation ) ohne Wissen 
der indianischen Frauen ein 

solcher Eingriff vorgenommen 
oder deren Zustimmung wird mit de deı de 
Drohung, andernfalls die Wohl- 
fahrtsgelder zu streichen, er- 
zwungen. 

Von den Sterilisationen sind auch 

junge Frauen unter 21 Jahren be- 
troffen, obwohl ein solcher Ein- 
griff erst ab dem 21. Lebensjahr 
erlaubt ist, In Alabama wurden 

1973 zwei Schwestern im Alter von 
12 und ı4 4 Jahren sterilisiert, 
Die Zustimmung hierzu gab die Mutter 
der Beiden, indem sie ein Formular, 
das sie nicht einmal lesen konnte, 
mit einem Kreuz unterzeichnete, 
Nach einem anschließend ange- 

strengten langwierigen Gerichts- 
verfahren wurden die Ärzte zu einer 
Geldstrafe von lo Dollar verurteilt. 
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Ei Schnulz- 

Lngol Lıngol Lngol der amerikanischen Gesell. 

bedrohun.; für dio indianischs 
Taenbität dar, das Aufzwingen dor 
„BTW Unseror materiell und Wwe+t- 
bowsrbsorientiorten Industrie- 
gescllschaft zerstört die auf 

Solldaritiit und Naturverbunden.isie 
auf auende Andianische Kultur 
ulesor Prosess wiri begleitet ya 
elnen Sschrittweisen Zurüoknahin Zurüoknahiın Zurüoknahin 
der ohnehin gehr beschränkten 
salbst bessimnmunesrechte in den 
RKrsorvatiunen, 

enn :ilLe US-NMögieming jetz var. 
suchL die xlauseln der mit A4en 
indianischm Stämmen rTechiszültie 
abzoschlossen Verträge zu Ändern 
so hat dies seisen Grund ir der 

ansfikanischen Znerelspolitik, 'n-e- 
siehts der stark sestiezernen Rot. 
stolfpreise,insbosondere ieg Mri.. 
Slprnises, sind dis Vorkommen an 
Bsienschätzen ir on Rerarvaven 
zunehmond iniersssanier goeworlen 
75 ;aller Koh’ ev rkommen 30% das “

Wassers und va, 50% des nun sehr besehrten Urany "iegen auf Indianer 
gebisten, . 

Den Abbau aber wieder setzen sieh 

die indianischen Stämme,da sie eine 
verstörung der Umwelt befürchten 
In diesen Zusanmenhang müssen die 
yunusten Gesetzes Vorschläge siniger 
Senatore: und Abgeordneten gesehen 
werden, Nach dem Motto,daß die ver- 
fessungsmiißigen Rechie aller Ameri- 
<ener vor len Vertragsreohten einiger 
Gruppen Vorrang haben sollten,wird die Abschaffung indianischer richts- 

baurkeit;die bessitung der Ansprüche 

'ertrüge in einigen Teilen dar USA, 
+19 Beschränkung der Jagd- und Fisch. 
rechbe,die für einige Reservaiionen 
is alnziegeo Einnahmequelle dar- 
ssollenz;und die Annul&ierung der 
Ändianischen Wasserrouchte gefordert, 

WALSCHES INDI NER 

BILD - WIESO? 

»G.iuentiou naben Venoraiinnen: was 
l, esern bei Yarl Nev nieht alwa yur 
vote Schurken und primitive (Llde 

kennengelernt, sondem eroßartipe, 
odelmitige Gestalten Aristokraten ium 
Steppe-Vorbilder im besten Sinne, 
So richtis nach europäischen M:ß- 
stiben; Mutig tapfer, gerecht „Welehur 
Junga hätte nicht Ferne wie Winno- 
tou sein wollen? 
Me w:gehsurs Vielfal: ier Andiani- 

schen Kultur,ihre untarschisdlicher, 
Lebensbedingungen, Religionen, Tra- 
dAtionen, sind dabei allerdings auf 
der streoke geblieben, Sin 
Verständnis für diese Völker- und 
damit Achtung vor ihrer Ei’en- 
ständigkeit-konnte sich so niel:; 
Nerausbilden, Die Flut der amori- 
kanischen Heimatfilme,' hat leider 
in der regel zum Respekt vor den 
Rassen Nordamerikas beige:raren- 
eher im Gegenteil, 
Karl May und Cooper! s"Ledarstrumpt" in allen Ehren; Wir müchten hilor 

aber auf zwei Blinher hinweisen 
die das Hild der amerikanischen 
zivilisation realistischer und 70- 
Sschichtsgetreuer zeigen als dioge 
roniäntischen Heldensagen, 
DEB BROWN'!s erschütternder Berich: 
yon Leben und Untergang der Ur- 
einwohner Nordamerikas BEGR..BT 
MEIN H'RZ AN DER BIEGUIG DES TLUSSHS 

als Taschenbuch arhältlich), 
sollte jede(r) lesen, den/die dar 
Thema iibarhaupt interessiert, 
Das zweite Buch ist ein 

ralo herausgekommener, leliur Ter 

teurer (58DM) Fotoband, der mi‘faszinisorenden Bildern aus den 
ersten 30 Jahren dus 20, Jäahrhun- 
3erts das Leben der letzten "frelen' 
Indianer,hre Indianer,ıhre Indianer,hre Bräuche und Gewohn 
heiten vor dem entgültigen Einbruch 
der weißen Ooca-OolasKultur" do- 
kumentiert, Sozusagen ein Schwanun- 
Besanp Besanpı Besanp mis sohr viel Liebe und ılungsvarmögen, lungsvarmögen, richt ohna 
Pathos AuUsamnengestalltz 
- 
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(‚U NGEN 
i,; „as durchsohniitliche jahres- 

ainkormen der rd, 850 000 In- 
dianer lin der zweiten Hälftu 
des 19, Jahrhunderts waren es 
rd, 243 000) beträgt 1 500 
Dollar und liest damit um 50% 
unter der von der US-Regierunn 
definierten nationalen Armuis- 

erenze, 

?; erst seit 1924 wird allen In- 
dianamn dianaımn dianamn die amerikanische 
Staatsbürgerschaft zugestanden, 
Das Selbstbestimmungsgesetz 
bleibt ibnen jedoch vorent- 
halten, Stattdessen unterste- 
hen der Vormundschaft des 

öursau of Indian Affairs, ei- 
ner mehrheitlich von Weißen 

geleiteten Abteilung des ame- 
rikanischen Innenmninisteriums, 

55 Die Lebenserwartung eines 
Indianers liegt bei 44 Jahren 
und damit weit unter dem US- 

Wurohschnitt von 70,5 Jahren, 

4 die Arbeitslosigkeit beträst 
teilweise bis zu BO%, 

5; 95% der Wohnungen in den Ke- 
servaten sind Behelfsunter- 

künfte, 

65 32 % der indianischen Kinder 
leben in Weisenhäusern, 33 
sind Fälle beliannt, in denen 
den Eltern ihre Kinder ge- 
waltsam weggenommen und zur 

Adoption freigegeben wurden, 

die Xindersserblichkeit liegt 
um 50% höher als in den 'ibri- 
gen USA, 

FR) 

tiborhaupt ist die ärztliche 
Yersorcgung mehr als unzurei- 
chend; auf 75000 Indianer 
“zommt sin Arzt, 

Ver konuhlikanor Cuuningham forlart 
in syolnoem Gesotzesentwurf(HR 40°’4 ) 
rar Aloe vollständire und enteiiltige 
Auflösuns des indianischen Volkes, 
d,h, keine Indianor mehr, sondern 
nur nnch amerikanische Staatsbilrger, 
ziel a\l jenor Gesstzesvorschläge 
ist die *!ufhebung aller Verträge 
zwisciien den USA unl den indiani- 

schen Stämmen, um der Inäustrie die 
kommerzislle Ausnutzung der auf 
inäianlschen Territorien liegenden 
"essourien zu ermörlichen, Zin Vow- 
zehen, das letztlich den Indianern 
ihr unveräußsrliches Recht aui eige- 
ne Lebensweise aufheben ud ihnen 

ihre Lebensgrundlage endgültig entg 
ziehen würde, 

THE LONGEST WAY 

Jm auf dio Tolgen und das Ausmaß 
ior Nesabzosvorschlige aufnerksam 
zu machen, startoten em 11,Tebruar 
1973 Indianische Y'rauen, "änner und 
kindor zu oinom Protostmarsch durch 

42 US-Bundosstaaten, Der als "the 
longest walk" bekanntgeword.ne Pro- 
testmarsoh führte inde Juli nach 

Washinton, wo auf einer Abschlußkund- 
gebung die Anerkennung indianischer 
Rechte ünd das Recht auf Seolbstbe- 

stimmung als kulturelle Minderheit 
in Sinne der Allgeneinen Deklaration 
der Menschenrechte geforlert wurde, 

Angesichts der offenkundigen Unter- 
drückung einer kulturellen Minderheit 
wäre der amerikanische Präsident Jim- 
my Carter gut beraten, wenn er im 
Rahmen seiner nsuen NMenschenrechts- 

politik sich für die Verwirklichung 
der !lenschenrächts im eirenen Land 
einsetzen wirde, bevor er die US\ 
als "Lanl der Treiheit und QGlaich- 

eilt" anpreist, 

übernommen aus; Aktuell. ( Magazin 
der Jungdemokraten/NRY !r, 7,719) 

1? 
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Vobin auch das Auge blicoketi, 
“oor' und Heide nur ringsum, 
Vogelsang uns nicht erqauicket, 
„ichen stehen kahl und krunn, 
“ir sind die Moorsoldaten 

und ziehen mit dem Spaten 
ins Moor; 

SEHE... an. RL er ze = Pr in 
- 

N t 

< Laii Sein MR. ; La en I . 

' Buc» Kurf Kıurf Kurf Nicola und sank, 
|brannto weit und wurdo fe nal, 
'nrannto rot und wurde zun Schrol; 
"Gebt Sacco und Yunzell Yunzellı Yunzell frei, 

‚Und der Schrei lief rurd um die “olt, 
‚Und im Kanpf hat Jedor gofühlt, 

die Kraft der -olidaritä it, Hier in dieser Biden Heide 

ist das Lager aufgebaut, 
wo wir fern von jeder Freude 
hinter Stacheldraht verstaut, 

Diese Kraft Nicola und Bart 

sio ist heute nüchtie und sturk, 

wie blutig auch der Feind sie hett, 
Morgens ziehen die Kolonnen 
in das Moor zur irbeit hin, 

doch zur Heimat steht der Sinn, 
„ir sird die Moorsoldaten 

Euer Kampf,Nicola und vart 
und auch dein kampf ingela, 
susr Kampf wrd wırd wrd weiter eehn, weil hinter euch Nlllionen Stehn, 
Dieses Lied Nicola und part, 
ist für euch und sngela, 

‚Binter euch steht heute de dıe de \.elt 
in Jer das Volk die "’acht schon hält 

Heimwärts,heimwärts jeder sehnet 
nach den Eltern Weib und Kind, 
Manche Drus# ein Saufzer dehnet, 
weil wir hier gefangen sind, 

Wir sind die Moorsoldaten.,, 
Doch für uns gibt es kein Klagen, 
ewig kann's nicht Winter sein, 
”inmal werden froh wir sagen: 

Heimat du bist wieder mein, 
Dann ziehn die Noorsoldaten 
nit Gewehr statt paten 
ins lloor! lloorı! lloor! 

Auf und nieder gehn Äüie Fosten, 
Keiner,keiner kann hindurch, 
Flucht "wird nur das Leben kosten, 
vielfack ist umzäunt die Burg, 

wir sind Jie Lloorsoldaten,,, 
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am 26.10, in 

tend gewählt. 
in einem BHericht des neuen 

aufge- 

var und was man 

Reronders gut kam in dierem Bericht mal wieder die LUFE weg, dis wieder rerelmäfig erschien(schon in 3.Jahr). 

Eines dieser "Wunderwerke" haltet 

ihr gerade in den Händen, 
Weitere Erfolge: 
-Mitaufbaü des Rezirksverkandes 

der Jungen Presse im Hochssuer- 
land. 

-Eine Reihe von Veranstaltungen 

in Arnsberg im Bereich 
Strafvollzug, Faschirmus 
und Abrüstune({mii anderen) 

-Erstellung eines ' komunalpoli- 
tischen Forderungskatalog Hcech- 
sauerland (Nr.]) 

Es sind noch Exe’rlare zu Leben. 

rin tensmann Am Kenzelweg 10 
n 
7 5760 Arnsberg ? 

In der kommemden Legrislatur- 
periode wollen die Jungdemo- 
kraten, durch Info-Stand-Aktio- 
nen, Podiumsdiskussionen usw. 

auch in Gebieten arbeiten, 
wo von ihnen bisher nur werig 
zu sehen war, 

Dazu kommennsicherlich 
weder die Veranstaltungen im 
Reum Arnsberg, die schon im 
letzten Jahr gut angekommen 
sind. 
Dazu kommt eine verstärkte 

Bündnisarbeit mit fortschritt- 

lichen Grupren wie JüS0S, 
DFG/VK, ai, SJD/Falken, SDAJ 
vnderen Organisstioner die 
sier dafür anbieten. 
Dazu kommt vielleicht auch 

noch der Harte Wahlk(r)ampf, 
arter dies hängt n:oc} vor der 
Fslitik der "Mutterpartei" 
FDP. Na ja mal sehen. 
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Politische Arbeit. tringt nicht: 
sagen viele. Oft wissen sie 

aber nicht, wie dss in der 
Praxis zussiert. 
Daß z.B. Mitarbeit in einer 

„bolitischen Gruppe auch 
reißt ,„ daß man gute Kunm- 
pel finden kann, 

daß man mehr Inrformstioren 

bekommt 

daß man ganz schön rumkomnmt, 
denn politische Arbeit 
bedeutet auch, Tagungen 
Konferenzen... 

daß men den Ärger über aktuelle 
Mistinde loswird, weil 
man was dagegen tut 

daß man ?uch menchmal mit- 
entscheiden kann 

und vieles mehr. 

Vielleickt hängt Dir das 
tägliche Rummgammeln auch zum 
Helse heraus, willst einmal 
eine Sache anfangen, bei der 
Du Deiner Grips einsetzen 
kennst? 
Alro auf: 

KUTIEREN, 
INFORMIEREN, DIS- 

VERÄNDERN !t !tı !t t! 
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Kritik von Schülern und Studenten an Staat und 

Gesellschaft ist kein Fall für den Verfassungsschutz. 
Radikalenerlaß und Routineanfrage haben zu 

allgemeinem Mißtrauen geführt, das mancherorts » 
schon in der Schule anfängt. Der Erfolg: Statt enga- 
gierter, konstruktiver Kritik nur noch Schweigen. 
Schlecht für unsere Demokratie. 

Damit muß endlich Schluß sein. Wir brauchen 

mündige Bürger, keine Duckmäuser. 
Klar ist, ein erklärter Gegner unserer freiheit- 

lichen Verfassung hat im öffentlichen Dienst nichts 
zu suchen. 

Aber der Grundsatz der Verhältnismößigkeit 
muß gewahrt sein. Über 99 Prozent der Bewerber 
für den öffentlichen Dienst geben nicht den gering- 
sten Anlaß zum Mißtrauen. Es gilt, ein Verfahren 
abzubauen, das die demokratische Substanz unse- 
res Staates eher geschwächt als gestärkt hat. 

Wir Liberalen werden deshalb durchsetzen: 

Der Verfassungsschutz hat an unseren Schulen 

Die Regelanfrage bei Bewerbungen und vor 
Einstellung in den öffentlichen Dienst muß ver- 
schwinden. 

Die Rechtsungleichheit und -unsicherheit durch 
die unterschiedlichen Richtlinien der einzelnen 

Bundesländer bei der Einstellung in den öffentlichen 
Dienst muß aufhören. 

Weil wir, anders als viele konservative Politiker, 
Vertrauen in unsere Jugend setzen. 

An die Friedrich-Naumann-Stiftung, Baunscheidtstraße 15, 5300 Bonn | 
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